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Gu t e n Mo r g e n !

IHRE LOKALREDAKTION

Kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft.DochdieFreundschaft
wird auf die Probe gestellt, wenn der
Beschenkte die Übersicht verliert
undeinGeschenkweiter verschenkt.
In diesem Fall geht es um eine
Schachtel Pralinen. Die betagte
Dame hat sich gefreut über das Prä-
sent, durchaus. Aber diese Zartbit-
ter-Schokolade,nein,diemagsienun
gar nicht. Aber dieNachbarin, die hat
doch jetzt auchWiegenfest. Also,
Pralinen wieder schön eingepackt
und herzlichen Glückwunsch. Die
Empfängerin bedankt sich artig, aber
diese Schokolade und das Schlei-
fenband kommen ihr bekannt vor. Sie
hatte doch genau dieser Gratulantin
dieses Päckchen vor zwei Monaten
geschnürt. Jetzt sind die Pralinen in
der Biotonne – das Haltbarkeitsda-
tum ist abgelaufen.

STERNBERG Das Sternberger Heimat-
museum hat am kommenden Donners-
tag,dem3.Oktober, geöffnet. InderZeit
von 14 bis 16Uhr ist dann auch guteGe-
legenheit, sich die Sonderausstellung
anzusehen. „Die Ausstellung zu Alexan-
der Behm gibt es nur noch bis Ende Ok-
tober bei uns“, macht Museumsmitar-
beiterin Antje Kühl aufmerksam. An-
schließend gehen die Leihgaben an das
Kieler Schifffahrtsmuseum zurück.
NachAlexander Behm, dessen bahnbre-
chende Erfindung zur Untiefen-Ortung
in der Schifffahrt sich im Sommer zum
100.Mal jährteunddessenGeburtshaus
in der Kütiner Straße von Sternberg
noch heute steht, ist auch die Grund-
schule der Stadt benannt. rosp

ZAHRENSDORF „Die Doppel-CD über
Zahrensdorf ist da!“, freut sich Bürger-
meister Alfred Nuklies, weiß er doch,
dass das Interesse daran groß ist. Am
morgigen Mittwoch, wenn in Zahrens-
dorf die FFw Zahrensdorf/Langen Jar-
chowum19Uhr auf denDorfplatz zuei-
nemTreffen an der Feuerschale einlädt,
kanndieCDerstmals käuflich erworben
werden. „Das übernimmt Dörte Brinck-
mann, die zu unserem Vorbereitungs-
team für die 775-Jahr-Feier gehört hat“,
so Nuklies. Wer an diesem Abend keine
CDmehr abbekommen sollte, kann die-
se gegen Vorabbezahlung auch bestel-
len, trösteter.AufderCDsindBilderaus
der Dorfgeschichte zu sehen und natür-
lich vom großen Dorfjubiläum in die-
sem Jahr.
Bereits um18.30Uhr amMittwoch be-
ginnt ein Laternenumzug für die Kinder
durch das Dorf. Treffpunkt ist am Feu-
erwehrgerätehaus. rosp
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BRÜEL 1984 haben sie sich an der Jazz-
Hochschule in Köln, der einzigen Bil-
dungseinrichtung mit dieser Spezifie-
rung in Deutschland, während des Stu-
diums kennen gelernt: Frank Gratkow-
ski und Achim Kaufmann. Zu einer ge-
meinsamen Musikauffassung aber ha-
ben sie sich erst später zusammen ge-
funden, so Gratkowski. Gemeinsam
mit dem Amsterdamer Musiker Wil-
bert de Joode touren sie als Trio mit
modernen improvisierten Jazz durch
die weite Welt.
Amvergangenen FreitagwarenKauf-

mann (Klavier) und Gratkowski (Baß-
Klarinette, B-Klarinette und Alt-Saxo-
phon) auf Einladung von Theo Jör-
gensmann Gäste im Brüeler Jazz Zen-
trum „Kulturknastfenster“.
Zu erleben war ein Feuerwerk aus

Tönen, Einfällen und Spielarten. Grat-
kowski und Kaufmann bevorzugen ein
schnelles Spiel mit gleichberechtigten
Partnern, ordnen sich einander unter

undbleibendabei doch auf Augenhöhe.
Überraschend die Klangvielfalt des
Flügels. Achim Kaufmann könne eben
einfach alles spielen, jedenTon hervor-
zaubern, so Gratkowski über seinen
Partner.
Zur zweitenHälfte des Konzertes ba-

ten die Musiker den Hausherren Jör-
gensmann (B-Klarinette) dazu zu kom-
men. Mit dem jung gebliebenem Alt-
meister der Klarinnetten-Improvisati-
on bekamdieMusik eine andere Klang-
farbe, hatte viel Drive und eine Leitfi-
gur.
Es habe viel Spaß gemacht, so Theo

Jörgensmann, ein tolles Konzert. Für
seine Gäste fand er hoch lobendeWor-
te. Sie seien moderne und ganzheitli-
che Künstler, wären Musiker, Kompo-
nisten und Dirigenten in Einem. Scha-
de nur, dass sowenige denWeg ins Kul-
turknastfenster und zur modernsten
aller Musikrichtungen gefunden hät-
ten. Dem wäre nichts hinzu zu fügen,

Improvisierter Jazz im Brüeler Kulturknastfenster mit Frank Gratkowski, Achim Kaufmann und Theo Jörgensmann

wenn Theo Jörgensmann nicht am 29.
September seinen 65. Geburtstag ge-
habt hätte. Also Glückwunsch, alles

Gute für ihn und für die Bereicherung
des kulturellen Lebens in der Region.

Christoph von Fircks

Im Konzert: Achim Kaufmann am Flügel und Frank Gratkowski mit der Baß-Klarinette.

Seehotel will keine Gäste wegen lauter Feiern bis in die Nacht vergraulen / Als Ausgleich im November Open-air-Karneval auf dem Markt

STERNBERG Schock für den Sternber-
ger Carneval Club (SCC): Das Seehotel,
auf dessen Bühne seit 34 Jahren die
Faschingsgalas stattfanden, hat dem Ver-
ein vorige Woche mitgeteilt, dass es sich
nicht mehr in der Lage sieht, derartige
Veranstaltungen durchzuführen. Denn
Gäste fühltensichdurchFeiernmit lauter
Musik bis weit in die Nacht gestört. Vor
etwaeinemMonat, räumtSCC-Vizepräsi-
dent Eckardt Meyer ein, habe Hotel-
Geschäftsführer Karsten H. Schröder
diese Problematik ihm gegenüber ange-
sprochen. „Ich fand, das klang ganz posi-
tiv“, soMeyer gestern.
AuslöserdesgenanntenSchreibenswar

dann offensichtlich das MeLa-Wochen-
ende Mitte September. Das Haus, das
Anfang Juni zum dritten Mal vier Sterne
erhieltundvorallemüberReiseveranstal-
ter wieder wachsende Buchungungszah-
lenverzeichnet, seiwohlvoll belegt gewe-
sen, hatte aber auch eine Hochzeitsfeier.
Allen Hotelgästen sei zwar bei der Reser-
vierung mitgeteilt worden, dass es etwas
lauter werden könnte, doch das interes-
sierte dann keinen mehr, heißt es in der
Mitteilung andenSCC. Es habeReklama-
tionen ohne Ende und negative Bewer-
tungen bei einemHotelportal gegeben.
Für die SCC-Verantwortlichen ist es

nachvollziehbar, dass der Hotelbetrieb
Vorrang hat. „Dafür habe ichVerständnis,
man kann sich nicht seineGäste vergrau-
len“, meint Präsident Jan Markowski.
„Andererseits spielt der SCC seit 34 Jah-
renaufdieserBühne.Erlebtundstirbtmit
dem Haus.“ Den ersten Rosenmontags-
ball nach der Eröffnung des damaligen
Kulturhauseshabe1979nochderDabeler
Verein gestaltet. Doch schon an dem
Abend sei eine begeisterte Karnevalistin
herumgegangen und habe auf einer
Streichholzschachtel notiert, wer aus
Sternberg mitmachen würde. Gut zehn
Interessenten für einen Freundeskreis
des Karnevals, so die damalige Bezeich-
nung,hättensichgefunden.ImJahrdarauf
sei der SCC gegründet worden und habe
seitdem sein Domizil in dem Haus. Auch
ab 1995 nach dem Umbau zum Hotel sei
die Zusammenarbeit „unproblematisch“,
die Gästezahl seinerzeit aber wohl auch
niedriger gewesen.
„Es geht nicht gegen den Karneval“, ist

sich Eckardt Meyer sicher. Er habe als
Chef der freiwilligen Feuerwehr bereits
im August eine schriftliche Mitteilung
erhalten,dasseskünftigbeiVeranstaltun-
gen mit höherer Lautstärke nach 23 Uhr
zu Einschränkungen komme. Für ihn

beziehe sich das auf den Feuerwehrball.
„AndereVereinehabenabergenausoPost
erhalten“, soMeyer.
Der jetzige Zeitpunkt sei für den SCC

allerdings denkbar ungünstig. Nach
einemAufundAbstehederVereinmitsei-
nen Programmen gerade wieder auf
hohem Niveau, ob 2012 mit „Der SCC
fährt auf dem Nil, die Pyramiden sind
unser Ziel!“ oder in diesem Jahr mit der
„Glammseeklinik“.DaslassesichmitPro-
visoriennichthalten,sindMarkowskiund
Meyer gleichermaßen überzeugt.
Für dieses Jahr habe der Elferrat

entschieden, dass im November keine
Abendsitzung mit Programm stattfindet,
obwohl seit langem dafür geprobt werde.
„DieKinderübenjedeWoche,dasgingso-
gar den Sommer durch“, so Präsident
Markowski.DieProbenimSeehotelkönn-
ten auch weitergehen.
Damit nicht alle Mühen umsonst sind

und die Sternberger Faschingsanhänger
zu ihrem Recht kommen, soll am 9. No-
vember anstelle der sonstigen Susa-Party
(SuSa: Sonnenuntergang bis Sonnenauf-
gang) als Hauptveranstaltung ein Open-
air-Karneval auf dem Markt stattfinden.
Es werden die Tanzgruppen auftreten,
einschließlich Männerballett, und einige
Programmpunkte gezeigt, mehr als bei
der Susa-Party, kündigt der Vorstand an.
Am 11.11. werde natürlich wie jedes Jahr
das Rathaus erobert. Auf der Mitglieder-
versammlungdesVereinsamFreitag,„auf
der wir eigentlich was anderes erzählen
wollten, haben wir darüber informiert“,
so der Präsident. Von den rund 100 Mit-
gliedern seien allerdings nur knapp 30
anwesend gewesen, fügt Eckardt Meyer
wenig erfreut an.
Schatzmeister Frank Hahn habe der-

weil sämtliche Ausgaben gestoppt. Das
Konto des Vereins sei nahezu blank. Es

gäbe ständige Mietkosten für die Räume
zur Lagerung von Requisiten und Tech-
nik, die Kostüme seien vorfinanziert.
„Wenn jetzt die Einnahmen aus den Ver-
anstaltungen ausbleiben, geht der Verein
schweren Zeiten entgegen“, so Jan Mar-
kowski unumwunden.
„Uns tut das fürchterlich leid, aber wir

haben Verträge mit Reiseveranstaltern
und müssen an unsere Gäste denken“,
sagt Hotelbesitzer Tom Berg auf SVZ-
Anfrage. „Wie bisher sind die Veranstal-
tungen bei uns leider nicht möglich. Ich
bin selbst Karnevalist und weiß, dass so
ein Hotelbetrieb und Karneval nicht
zusammenpassen.“WennGästewegblie-
ben,seienauchArbeitsplätzeinGefahr.Er
sei aber gern für Gesprächemit demKar-
nevalsverein offen. Rüdiger Rump
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„Wenn die Einnah-
men aus Veranstal-
tungen ausbleiben,
gehtderVereinschwe-
ren Zeiten entgegen.“

Jan Markowski
Präsident Sternberger Carnevalsverein .. ........................................................
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„Es geht nicht gegen
den Karneval, das
weiß ich. Andere Ver-
eine haben genauso
Post erhalten.“

Eckardt Meyer
Vizepräsident des SCC

Ob es so eine Faschingsgala noch einmal in Sternberg gibt, ist ungewiss. Das Seehotel sieht sich nicht mehr in der Lage, eine derartige
Veranstaltungdurchzuführen,umeigeneGästenicht zuverprellen. ImNovembersoll eseinenOpen-air-KarnevalaufdemMarktgeben.Gleich-
zeitig bemüht sich der Sternberger Carnaval Club gemeinsammit demHotel um eine Lösung für die Zukunft. FOTO: ARCHIV/RÜDIGER RUMP
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TEILEN SIE UNS IHRE MEINUNG MIT

DieArgumente ausdemSeehotel sind ver-
ständlich, doch genauso die Sorgen des
Sternberger Karnevalsvereins um seine
Zukunft und das Ende einer über 30 Jahre
langen Tradition. Was meinen Sie, liebe
Leser, wie könnte dieses Problem gelöst
werden? Schreiben Sie uns Ihre Meinung
oder wenn Sie eine Idee haben: Schweri-
ner Volkszeitung, Am Markt 2, 19406
Sternberg oder E-Mail: sternberg@svz.de

Das Geschenk

Nachr ichten

Heimatmuseum
in Sternberg öffnet
zusätzlich am 3. Oktober

Zahrensdorfer Bilder
auf einer Doppel-CD

Wi r s i n d f ü r S i e d a

Weltmusiker spielten in Brüel

Sternberger Karneval auf der Kippe
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